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Die Neuwittenbeker Wehr in Reih und Glied angetreten
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Auch Amtswehrführer Bruno Jöhnk war zu Gast

Der Schriftzug
"l{enn die Sonne abends darauf schei nt,
sieht sie aus als wäre s'ie aus Go'ld!" So

meinte Wilhelm Radbruch zu der Schrift am

Giebel des neuen Feuerwehrgerätehauses bei
der Einweihungsfeier.
Der von dem Neuwittenbeker Künstler Kar'l
Kohzer in ehrenamtlicher Arbeit ersteilte
Schriftzug soll a)r Gestalt der modernen

FRElUfIUL!GE
.).) o na)ße\e\ na2 nl"-l a)
Ftgt r3tS\i7t3ult^j

Feuerwehr passen. Aus rostfreiem Stahl ge-
schaffen ist er ein zeitgemäßes Ausdrucks-
mittel, das sich zwar vom Untergrund ab-
hebt, sich aber n'icht m'it ihm "beißt". Und
auch wenn sich manche Betrachter an dem
" komi schen l{" stören, schön f i nden d'ie
Schri ft ei gentl ich al le. Sie doch auch,
oder?

Der blehrführer freut sich über den Schlüssel

Letzte Instruktionen des Bürgermeisters Auch der Staatssekretär fand l{orte
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Der Arch'itekt lobt se'in }lerk

Das Erei gni s 'lockte v'iele 'interessierte Zuschauer an
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.Einweihung, ein wichtiges Ereignis'
Die Übergabe von Neuwittenbeks neuem Feu-
erwehrgerätehaus erfolgte Mitte Mai. »ie
Schlüssel-übergabe (vom Architekten an den
Bürgermeisterr von diesem an den Wehrfüh-
rer) passiert,e noch vor dem Neubau; die
Festveranstaltung \,{ar dann im Saal- der
'Linde' (leider war's dort nur viel zn

heiß).
Bürgermeister Hans Carstensen ging in sei-
nem Fest.vortrag ausführl-ich auf die Pla-
nungs- und Bauphase ein, berrchtet,e aber
auch über die Kosten des Projekts.
Prominentester Redner war der Staatssekre-
tär im schl.-hol-st. Innenministeriumr Dr.
Ekkehard Wienholtz. "Die Einweihung und
Übergabe eines neuen Feuerwehrhauses ist
ein wichtiges Ereignis in der Geschichte
einer Gemeinde und in der Tradition einer
Feuerwehr. Im Namen von Innenminister
Hans-Peter Bul-I und der schleswig-hol-st.ei-
nischen Landesregierung gratuliere ich des-
halb den Mitgliedern der Freiwilligen
Eeuerwehr Neuwittenbek und all-en Bürgerin-
nen und Bürgern der Gemeinde sehr herzl-ich
zu diesem Neubeginn. "
Heinz Bährnsenr stell-vertretender Landrat,
überbrachte "die Grüße des Kreises Rends-
burg-Eckernförde in Vertretung des Herrn
Landrat Bel-l-mann; ich tue das aber auch im
Namen der hier anwesendenr stellvertrelen-
den Kreispräsidentin und Kollegin, Frau
Matte". Er wol-le aber betonen, "daß die
Gemeinde Neuwittenbek in mehrfacher Weise
außerordentl-iches Glück gehabt hat, daß
sie in diese Planungsphase gerutscht. ist.
Denn uns - und das muß ich hier in al]er
öffentlichkeil sagen - als Kreis geht die
Luft aus bei der Förderung der Feuerwehr";
Herr Böhrnsen überreichte gleichwohl noch
einen Scheck über 10.OOO DM.
"Mir gefällt das Gebäude", erkLärte Amts-
vorsteher KLaus Herrrmnn in seinem Gruß-
wort. "Wir freuen uns mit Ihnen und Ihrer
Gemeinde und Ihren Feuerwehrkameraden, daß
Sie dieses Haus jetzt neu erst,ellt haben. "
Es sei wichtigT "ein Gebäude zu haben, was
aussieht wie andere Gebäuder sich an-
gleicht" und nicht sogleich al-s "irgend-
eine Garage für die Feuerwehr" erkennbar
sei. "fch hoffe, Sie haben nicht so viel
Schwierigkeiten mit dem Architekten ge-
habt." Damit spielte er auf den Architek-
ten des Gebäudesr Wulf Herrmannr änr den
Bruder des Amtsvorstehers.
Architekt Herrmann knüpfte in seinem Fest-
vortrag an die "große grüne Gilde" an, die
14,2 in Kiel gegründet wurde und in deren
Gründungsurkunde er die Bedingung gelesen
haber "daß jedes Mitglied zwei l-ederne

Löscheimer ei-nbringen muß." Wülf Herrnnnn
betonte die guLe Zusammenarbeit mit der
Gemeinde und der Wehr während der Bauzeit.
Er steLl-te schließlich fest: "Feuerwehr-
dienst ist in diesem Sinne praktizierte
Nächstenliebe. Man geht für den Nachbarn
durchs Feuer."
Amtswehrführer Bruno Jöhnk aus Neuwitten-
bek sprach seine "herzl-ichen Glückwünsche"
zugleich "aLs Vertreter des Kreisfeuer-
wehrverbandes" aus: "Ich glaube, die Gel-
der von Landr Kreis und der Gemeinde sind
sehr gut angelegt."

Es war einmal vor dem Umbau

Bürgermeister Dieter Schönfeld überbrachte
"die herzl-ichen GrüBe und G]ückwünsche der
Gemeinde Gettorf". Er sogleich auf auf den
Punkt; ihm sei bekannt, daß "Grußworter
die zu lang sindr und Rednerlisten, die zu
lang sind, irgendwann langweilig werden.
Deshalb will ich dem wicht.igsten Grundsatz
der Feuerwehr Folge leisten,
schnell zu sein in nreinem Grußwort..

nämlich \
u aat

Ein weiterer Gruß aus Gettorf kam durch
Burckhard Kasten von der Pol-izeistation:
"Ich wünsche und hoffe, daß Ihr wenig
ernsthafte Einsätze aus diesem Gebäude fah-
ren müßt, mehr gesellige Abende und Tage
dort j-m Kameradenkreis verbringen werdet.. "
V'Iehrführer Wilhelm Radbruch hob in seinem
SchLußwort besonders hervor, daß er "sich
qanz herzlich bei der Gemeinde Neuwitten*
bek bedanken" woll-e. "Aber ich möchte eins
nicht vergessen; das sind unsere Frauen!
Die Frauen von den Feuerwehrkameraden, de-
nen ich ganz r gafiz herzlich danken möchte.
Und ich freu' mich auch darüberr da8 wir
in dieser Eorm hier heute Abend die Ein-
weihung feiern mit den Frauen. Denn unsere
Frauen haben in der ZeiL des Baues sehr
häufig auf uns verzicht,en müssen und das
hat auch 'mal das eine oder andere böse
Wort zu Hause gegeben, \^renn es schon wie-
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der hi-eß, 'Wir müssen los zum Peuer-
wehrgerätehaus', bauen!' Aber wir haben es
geschafft.l" Er habe zudem "fesLgestellt,
daß durch den Bau dieses FeuerwehrgeräLe-

hausesr mit oieser erheblichen Ei-genleis-
t.ung r dj-e Kameradschaft in der Wehr un-
wahrscheinlich gewachsen ist und daß sie
sich unwahrscheinlich vert.ieft. hat. "

Spitz gerechnet: 7 50 000 DM

Jetzt liegen auch fast abgeschlossen -
die Kosten für das neue Feuerwehrgeräte-
haus offen.
fn seiner Ansprache aus Anlaß der Schlüs-
se1übergabe präsentierte der Bürgermeister
diese "Kosten, effekt.iv anhand der Überwa-
chungsli-sten". Es seien "für das Gebäude -
so wie es jetzt dort steht 430.000 DM

ausgegeben, für die Einrichtung, Ti-sche,
Stüh]e, Gardinen us\,r. 20.000 DM rund - wir
sind noch nicht ganz komplettr es fehlt

gnoch einiges - t für die Außenanlage echt.
-rbezahl-t von der Gemeinde inclusive der

Teerarbeiten 35.000 DI,I; das sind die be-
wegten Mittel der Gemeinde." Zudem erin-
nert.e der Bürgermeisterr daß "1986 das
Grundstück für rund 160.000 DM gekauft"
wurde.
Und nicht. zu vergessen die Eigenleistungen
der Wehr: "fch möchte sagen/ es haben
nicht all-e ihre Stunden angegebenr aber

Die fleißigen Wehrmänner

hochgerechnet aufgrund der Tage, der Ein-
sätze, rund 3.000 Stunden Eigenleistung
sind hier durch di-e Kameraden absolviert
worden. Ein herz]iches Dankeschön! Und
wenn ich das nur zü normal-en Handwerker-
Iöhnen umrechne, dann kommt da ein BeLrag
zwischen 110.000 und 120.000 DM heraus.
Aber ich möcht.e sagerr, es sind fast 30.000
DM allein im Außenbereich, die kann man
nicht vofl der Feuerwehr zuschreiben; wir
woll-en ja auch das Dorf gestalten."
Neben diesen physischen Lei-stungen seiLens
der Wehr wurden auch Sachleistungen ei-nge-
brachti der tr{ehrführer erwähnte bei-

spielsweise, daß keine KosLen für die Bau-
schuttent,sorgung (nach den AbbrucharbeiLen
in der Anfangsphase) angefall-en seien.
Die gesamte Anlage stellt also einen Wert
von etwa einer Dreiviertelmillion dar. Der
Kreis hat. hierzu fast 70.000 DM al-s Zu-
schuß gegeben, das Land 150.000 DM al-s
zinsgünstiges Darlehen.
Die Wehr mj-L "unwahrscheinlich viel Eigen-
leistung" habe "speziell auch einen Teil
der durch die Konjunkt,ur bedingten Preis-
steigerung aufgefangen". Das Projekt sei
auch "miL dem Bau genau in die Deutsche
Einheit hineingekofirrnen, die Baukonjunktur
hat sich kumuliertr hat sich überschlagen,
man kann sagen/ das Ganze hat sich um 15
bis 20 % nach oben bewegt. Da si-nd wir
vo11 mit hineingekoflrflenr " erklärte der
Bürgermeister.
"Wir haben damals kalkuliert 380.000 bis
400.000 DM. Das war - wie gesagL - l9B7/
88. Damit sind wir natürlich nicht hinge-
kommenr" berichtete der Bürgermeist.er.

Eigenleistungen der Wehr: hochgelobt

Seinerzeit wurden allerdings - zumindest
öffentlich - etwas andere Zahl-en genannl.
Der damalige Vorsitzende des Bau- und Wege-
ausschusses bezifferte die Baukosten auf
rund 280.000 DM, wobei er mit 100.000 DM

Zuschuß rechnete. Ahnlich hatte es Klaus
Frank auch in einem Flugblatt der Wähl-er-
gemeinschaft (Okt. 19BB) vorgerechnet; Bau-
kosten von 260.000 DM seien durch 100.000
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DM Zuschüsse, 30.000 DM Eigenleistungen
der Wehr und 130.000 DM aus der Gemein-
dekasse gedeckt. Auch noch zu Beginn des
Jahres 1991 kalkulierte der Architekt mit
300.000 DM für die Gemeinde und 100.000 DM

Eigenleist.ungen. Das 'Dörpsblat.t' (Nr. 30,
S. 28) berichtete noch im Oktober 1991:
"Von den Gesamtkosten des Gerätehauses von
430.000,- DM konnt,e die Wehr durch ihre
Arbeitsleistungen fast 100.000,- DM auf-
bringen." Wie sich aus den Ausführungen
des tsürgermeisters ergibt, mußten für den
Bau rund 400.000 DM dem 'Gemeindesäckel-'
entnommen werden, wobei allerdings 150.000
Di\'I über den kommunal-en Investit.ionsfond
des Landes zinsgünst.ig zwischenfinanzierl
werden können.

Am 5. l4ärz 1967 erhielt. Neuwittenbeks Wehr
ein Fahrzeug des Zivilen Bevölkerungs-
schutzes. Das war aLso vor jet,zt 25 Jah-
ren. Dieses TLF I wird noch heute von der
Wehr genut,zt,r sogar gern genutztr wei1 es
sich mit dem 800 Liter-Tank so gut für den
ersten Schnel-langriff eignet.
Und für die Unterstellung des Zi'rilschutz-
fahrzeugs erhielt dj-e Gemeinde sogar Geldr
nämlich die Garagenmiete. Rund 25 DI\'I \^/aren
das damals. 1982 wurde der Mietvertrag für
dieses "bundeseigei-re Brandschutzfahrzeug"
Eekündigt (zum 01 .O7 -1982). Seit l-O Jahren
gibt es nurmehr die kostenl-ose Unterbrin-
gunq von "Brandschut,zfahrzeugen des erwei-
terten Katastrophenschutzes".
Aber auch für Wehrfahrzeuge ist die Le-
bensdauer begrenzt. Ersat,zfahrzeuge sol1
es nicht mehr geben für den Katastrophen-
schutz. Es wird sogar berj-chtet, daß der-
art,ige Fahrzeuge abgezogen (und gen Osten
verbracht) werden. Dann wäre aber der eine
Platz im neuen Gerätehaus feer.

IIIIIIIIIIIIIIIIIII

Am 7. April 7992 verstarb 68jährig Karl-
Hei-nz Schröder. Der Verstorbene !'iar der
l-etzte Warleberger Wehrführer gewesen; er
hatte die Ortswehr Warlebergs von 1961 ( in
Nachfolge von August Johst) nis zur Auf-
Iösung 1972 qelei-tet..
Die Bestellung Schröders \{ar gar nicht so
ei-nfach ge\.,/esen; im Gemeinderatsprotokoll
Neuwittenbeks vom 3.12.1962 heißL es noch:
"Die Gemeindevertretung erhielt davon
Kenntnis, daß der Wehrführer Karl- Heinz
Schröder vom Krei-sausschuß nicht bestätigt
werden kannr weil er weder den Maschini-
sten-, Unterführer-r BrandmeisLer- und den
Brandverhütungslehrgang absolviert. hat.
Schröder sol-I nahegelegt werden, die Lehr-
gänge nachzuholen. " Unproblematischer war
es einige Jahre später (Protokol-l vom
18.3.1965): "Es wurde bekanntgegeben, daß
die Wahl des Landwirts Karl--Heinz Schröder
zum Wehrführer durch den Kreisausschuß be-
stätigt ist. "
Nach Auflösung der üTarleberger Ortswehr
betätigte sich Schröder nur in Tüttendorfs
Wehr; Gemeindevertreler der Nachbargemein-
de war er ohnedies seit 1966 (bis 1984).

25 Jahre im Dienst Der letzte Warleberger

J

Das Gerätehaus während des Umbaus

Freaheit, die vorYt H irnrnel l<ornrrrl!

ASTRAPLUS'

rüenig Plotzbedorf,

Fernseh.Brunkert, Herrenstr.T
T.04546 / 6355 2303 Gettorf
w. HiFl. Vldeo. Sat-Anlagen
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Daneben
Neuwittenbek hatte keine Satzung für die
Hundesteuer mehr. Und das schon seit Jah-
resbeginn 7997t al-so seit 1 l/2 Jahren.
Seitdem fehlte die Grundlage für die Erhe-
bung der Hundesteuer. Dies wurde am Rande
der letzt.en Gemeinderatssitzung bekannt..
So wie Neuwittenbek ging es aber a1len Ge-
meinden des Amtes Dänischer Woh1d.
Im Frühjahr hatte diese Unzulänglichkeit
das Gemeindeprüfungsamt des Kreises fest-
geste11t. Ansatzpunkt ist § 2 des Kommu-

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIT
nalabgabengesetzes; dort heißt es: "Die
Satzung verliert / sofern sie nicht für
kürzere Geltungsdauer erlassen istr zllrar.-
zig Jahre nach Inkraftreten ihre Gü1tig-
keit". Neuwitt.enbeks, dama]s noch von Bür-
germeister Georg Radbruch ausgefertigte
Hundesteuersatzung trat am 1. Januar f97l-
in Kraft. Lang, lang ist's her; zu langer
um genau zu sein!
.redenfal-]s hat. Neuwittenbeks Vertretung
bei. ihrer l-et.zten Sit.zung unverändert die
alte Satzung neu beschl-ossen für die
nächsten 20 Jahre.

§ta
lnkralttretcn

J

Diese satsuns tritt am h.9f,ffi?I**fl#".sh Kraft. Graicrrzeitis tritt die Hrnd"","u"8***,H*f; vom
8. 7. t966 

außcrKrafr

Neuwi ttenbek . g. Dezember
oen -...

Ff) Bürgermeister
Ausriß aus Neuvittenbeks
"aIter" Hundesteuersat zung
IIIII IIIIII II IIII IIIIII II I III TTI IIII IIf

Gesprächspartnerin
Dritte
Tennisanlage ?

Neuwittenbeks Umweftausschußvorsitzende
hatt.e im Februar an der Si-t.zung des Krei-s-

.d.l;erbands Schutzgemeinschaft. Deutscher Wald
i-n Rendsburg t.eilgenommenr insbesondere
wohl- wegen der ArbeiL der VJaldjugend- Man

fand hierbei "in Gisela Rautenbergr Neu-
wittenbek, eine interessiert.e Gesprächs-
partneri-n, die sich mit einer Jugendgruppe
dem Verband anschfießen möchter uITl den
jungen lvlenschen die Möglichkeit lebendiger
UmweLt,arbeit zu bieten" (Landeszeitung,
20.o2.L992, S. 16).

Neue SPD-Vorsitzende
Die "Quote" j-st für Neuwit,tenbeks SPD-
ort.sverein kein Problemr auch ohne, daß
dies einer besonderen Vorgabe bedarf- Seit
Mai ist. Renate Cassel- neue Vorsitzende des
Ort.svereins; Carl Popp !/ar aus beruflichen
und gesundheitlichen Gründen zuvor aus dem

Amte geschieden. Mit ReanLe Cassel- sind
jetzt vier der acht, Vorstandsmitglieder
weiblich (und entsprechend vier männtichl ).

Seit Pebruar 1iegt. ein Antrag der Neuwit-
tenbeker CDU-Fraktion auf dem Tisch: Pla-
nung einer 3. Tennisanlage in unserer Ge-
meinde. Der Bauausschuß und der Sportaus-
schuß haben beide dieses Thema vorsichtig
andiskutiert.
Gewol-l-t sol1 im Augenblick nur sein, im
Rahmen der ohnehin anslehenden idnderung
des Flächennutzungsplans Vorarbeiten zo
leisten. Nicht gewollt sein kannr eine 3.
Anlage neben denen in Altwittenbek und
in Neuwittenbek - zu schaffen. Oder doch?
Neues zu Al-twittenbeks Tennislage scheint
es nicht zu geben; nur zeichnet. sich abr
daß die KostenenLwicklung wohl den Verant-
wortl-ichen "kal-te Püße" bereitet. Hinzu
kommt ein weiteres Probfem - jetzt für
Neuwittenbeks Platz. Der Bürgermeister be-
richt.ete, daß es dort mittferweile auch
Beanstandungen seilens der Anlieger gäbe.
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SP D-Kreistagsf rakt ion
fordert die
Fortführung des
K reiss por tst ä t tenpl ans

"Wenn wir so weiter beschließenr dann blei-
ben die kleinen Sportvereine ganz auf der
Strecke. "
Diese Feststellung traf die Sprecherin für
den Sportausschuß der SPD-Kreistagsfrak-
Iion GT]DRI]N BRACK.
Auf der Kreissportausschußsitzung am 19.
lvlärz 1992 nahmen die SPD-Vertreter dies
zum Anlaß, zwei Anträge zu steflen-
Der Sportausschußr so der SPD-Antra$r möge

sich in der nächsten Sitzung mit der Frage
der Einführung von Förderhöchstgrenzen be-
fassen.
Die Eörderrichtlinien des Kreises für die
Bewilligung von Beihilfen zum Bau von
Sport- und Schwirimrstätten sehen keine
Förderhöchstgrenzen vor- In den leLzten
sechs Monaten sind Anträge von Gemeinden
auf Förderung ihrer Sporthallen-/Sport-
platzbauvorhaben in Höhe von über 14
( vierzehn) Millionen Divl Gesamtbausumme
eingereicht worden. Bei einer Förderquote
von 20 eo seitens des Kreises würden sich
die Beihilfen auf 2,8 !1i11- DI"1 belaufen'
Dem Sporlausschuß des Kreises sLehen aber
aufgrund der drastischen Haushaltsmittel-
einsparungen für das Haushalts3ahr \992
nur 75O.OOO DM zur Verfügung- Damit wären
für die nächsten vier Jahre di-e Haushalts-
mittel aufgebraucht.
"Leidt.ragende bei dieser Antragsflut^ und

Höhe wären in der Zukunft die Sportvereine
und die kfeinen Gemei-nden", ergänzte der
SPD-Kreistagsabgeordnete TOLFGANG VCEIGER-

DIIiIG.
"Wir müssen zu einer Bestandsaufnahme kom-

rfleflr um beurteilen zu können, wo wir im

Sportbereich noch weiße F'lecken haben, um

dort die bestehende UnLerversorgung abzu-
bauenr v/o die Sanierung von Sportanlagen
oder deren Erneuerung erforderlich isl,
bevor wir den reichen Gemeinden zum Bau

der 4. Sporthalle verhelfen. Deshalb ist
die Fortschreibunq des Kreissportstätten-
plansr der auf dem Stand von 1989 ste-
hengeblieben istr noLwendig", erläutert
Weigerding diesen SPD-Antrag. Auch hier
vlaren sich atle Parteien einig und stinrn-
Len dem Antrag zu.
Der Sportausschuß hatte daraufhin einstim-
mig die meisten Anträge mit hohen Bau-
kosten zunächst in der Beschl-ußfassung zu-
rückgeste11t.

TSV-Dorfturnier 1992

Ende Mai veransLal-teten die Fußballer des
TSV ihr 10. Dorfturnier bei toflstem Son-
nenwetter. Fast schon zu heiß für die Ak-
teure.
Der Zuspruch wird jedoch geri-nger- Insge-
samt nur l-2 Mannschaften in zwei Staffel-n
trat.en an. Das Team vom Buchenhof stell-te
den Sieger.

2. INTERNATIONALER
1OO KM - LAUF

SAMSTAG, den 17. Oktober 1992

KIEL/NEUWITTENBEK
2. Landesmeisterschaften übei 100 km

Staffellauf über 100 km
Günter Stachel. Wolperdingstr. 9. 2300 Kiel 1

Telefon: 0431-331601

?F atr TJ^€t- gr g^€f! slr
ä*ry3ää;E;

M-v,
A\ g^er g^
ä:ff;t§

Volleyballturnier
Im 10. Jahr ihres Bestehens richteten die
Vo11eyba11er des TSV Neuwittenbek ihr 6.
Turnier aus. Der ursprünglich vorgesehene
5. April als Veranstaltungstag wurde we- \
gen der Landtagswahl auf das letzte März-'r1
Ir'lochenende vorverlegt. Di-e auswärtigen
Mannschaften kommenr wie sie erklären,
gern nach Neuwittenbek; dies aber nicht
nur deshalb, weil sich die Neuwitt.enbeker
als "gute Gastgeber" zeigen und den Tur-
niersieg bislang i-mmer den anderen
überlassen.
Andererseits erhal-ten die Neuwittenbeker
aber auch Einladungen; in den letzten Wo-
chen nahmen die TSV-Volleyba1ler an zwei
Turnieren teil. Zudem fuhren die Neuwit-
tenbeker einmal nach Preetz, einmal kamen
die Neudorfer zu einem Vergleichsspiel in
unsere Ivlehrzweckhalle. (n:arnsUzg)

Leserbriefe
sind erwünscht!
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Ein Spaziergang
durch Neuwittenbek

DLese Aufnahmen enstanden
allesamt im Laufe einer
Wanderung durch unsere
Gemeinde.

Landschaftsplan für Neuwittenbek und Umgebung

Mehr lnformationen
chitekt. Asmussen seine Arbeit. an diesem
Pl-an vor. Er zeigte mögliche Abstimmungs-
probleme auf und erwartet einen Ansprech-
partner vor Ort. Große Hoffnung, Mitarbeit
der Bürger einzubringen, erwuchsen aber
nicht.

Schweres Vorankommen
Schwer tat sich Neuwittenbeks Umweltaus-
schuß, in Sachen Landschaftsplan vorwärt,s
zu kommen. Anfang Mai ging es um die über-
örtliche Abstinnnung mit den Nachbarge-
meinden und um die Arbeit vor Ort.
In Neuwittenbek behä1t sich der Umweltaus-
schuß vorr Entscheidungsträger zu sein.
Rederecht. in seinen Sitzungen sollen aber
Vert.reter des Naturschut.zvereins, der Jä-
ger, der Landwirte usw. haben.

9

In der Jahresversammlung des Naturschut.z-
vereins zu Beginn des Jahres forderten

die Mitgli-eder mehr Informat.ionen zum
Thema Landschaftsplan ein. Dem kam der
Vorst.and Anfang Mai nach.
Eingeladen war der Landschaftsarchitekt
Gerd Asmussen aus Kiel, der von den drei
beteiligten Gemeinden den Auftrag erhal-t.en
hat. Es \^/ar dies Asmussens erster Auftrit.t
in Neuwit.tenbek. Ursprünglich hatte der
Naturschutzverein beabsi-chtigt, an dieser
Vort.ragsveranstalt.ung auch Behördenvertre-
ter (z-B Umweltministerium) teifnehmen zu
lassen; dies ließ sich jedoch nicht ver-
wirkl-ichen.
Den fnteressierten stellte LandschafLsar-

Seite



Warleberg und Eckholz
im Abseits ?!?

In der Sitzung des Umweltausschusses am 5.
Mai zeichnete es sich bereits per Beschluß
ab, in der Gemejnderatssitzung am 4. Juni
kam dann das endgü1tige Aus: Die Ortstei le
l{arl eberg und Eckhol z werden n i cht an d i e
zentrale 0rtsentwässerung angeschlossen.
Das w'i rd n j emanden g roßa rt 'i g gewunde rt ha-
ben, stand es doch in der Öffentlichkeit
bislang noch nie zur Disposition. Hierfür
gibt es u.a. zwei Gründe:
Zum einen hat es bisher kelnen Anlaß gege-
ben, ernsthaft hierüber zu entscheiden.
Nun lagen aber aus Warleberg drei und aus
Eckholz ein Antrag hierzu vor.
Zum anderen wurde die gesamte Planung für
die zentrale 0rtsentwässerung mit al'len
jetzigen Bauabschnjtten nur bis kurz hin-
ter das 0rtsschi ld 'in Richtung h/ar'leberq
erarbeitet.
Einer, der bei der Vorstellung der Planung
vor über.l0 Jahren dabei war, erinnert
sich: "Auf Anfragen, warum denn die Pla-
nung n'icht über d'iesen Punkt hinausginge,
wurde von dem Planer darauf hingewiesen,
daß hier die Schnittstelle von zwej völlig
verschiedenen Systemen läge, näml ich in-
nerorts der Gefälleleitung und weiter in
Richtung War'leberg/Eckhol z der Druckrohr-'leitung. Und hierbei gäbe es große techni-
sche Probleme. "

D'ies wurde über Jahre so akzept'iert, nicht
in Frage gestellt und auch nicht wieder
aufgegriffen. Das war ejn Feh'lerl E'in Feh-
ler deshalb, wei I die Gegner eines An-
schlusses heute nicht mehr von technischen
Problemen sprechen, sondern nur noch von
wi rtschaftl ichen, sprich finanziel len Be-'lastungen. Und das, obwohl die Gemeinde
kejneswegs der größere Zahlmeister gewesen
wäre.
Da die Summe für einen Anschluß beider
Ortste'ile nicht unerhebl ich gewesen wäre,
hätte sie unmög'lich nur von den l{arleber-
gerlEckhol zer Grundstücksei gentümern und
der Gemeinde al lein aufgebracht werden
können. Die Folge wäre gewesen, daß die
Gebührensatzung hätte geändert werden müs-
sen und sich somit die Gebühren für al le
erhöht hätten.
Bei dieser schnel I verbreiteten Vorstel-
lung mag ein Aufschrei durch die bereits
an gesch I ossene G ru ndstückse i gentüme rschaft
gegangen sein. Das ist auch verständlich,
denn Gerüchte sprachen von Mehrkosten zwi-
schen 1,-- und 10,-- DM pro cbm Abwasser.
Aber h'ierzu sei klargestel lt: Nicht d'ie
Warleberger und Eckholzer hätten die Ge-
bühren hochgetrieben, sondern v'ielmehr hat
eine fehlerhafte oder besser unvollstän-
dige Planung die jetzigen Gebühren so
niedrig gehalten. Denn wären beide Orts-

teile damals gleich in die Pjanung einbe-
zogen worden, hätte es auch Zuschüsse ge-
geben, und d'ie Sache wäre für den Einzel-
nen keineswegs teurer geworden.
Nun ja, d je Sache ist gelaufen I l{elch e'in
Glück, werden viele denken. Glück für die,
die in der Planung berücksichtigt wurden,
Pech für DIE DA DRAUSSEN! Wo bleibt hier
die Sol jdargeme'inschaft einer Gemeinde?
Doch bei al'ler Freude sol Iten die ver-
meintlichen Gew'inner bedenken, daß wohl
'ihr Portemonnaie gewonnen, die Ökologie
aber verloren hat. Sehr schade, daß ausge-
rechnet unser Umweltausschuß sich ersterem
mehr verpfl ichtet fühlt.
Auf lange Sicht werden auch die Warleber-
9er und Eckhol zer - se'lbst bei den jetzi-
gen Hilfen (Planung der Nachrüstung durch
den Ortspl aner der Gemei nde und e'inen Zu-
schuß 'in Höhe von 1 500 DM vom Kreis) - zu
den Verlierern gehören. Denn bei den näch-
sten Nachrüstungen, die jeder für sich
vornehmen muß, kommen sie wjeder nicht in
den Genuß einer Sol idargeme'inschaft.

I l,lPRES SUtl
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Handballerinnen
machen Ferien

In den wohlverdienten Ferien beftndet stch
z.Z. die 1. Damenmannschaft des TSV Neu-
wittenbek. llach dem ohne Mühe erreichten
Aufstteg in die Bezi rksklasse Kiel wr:l lten
wi r eigentl ich einen 1ängeren Bericht über
die erfolgreichen Damen bringen, doch'ist
derzeit noch Sommerpause - und bei den
sommerlichen Temperaturen sind die Frauen
eher am sonnrgen Strand als in der heißen
Sporthal le zu finden.
Beste Genesungswünsche gehen an Bi rgit
Medziclr, die nach einem Kreuzbandriß hof-
fentlich zur nächsten Saison wieder fit
ist, und an Andrea Hohn, dje nach einer
schweren Oprerat i on jetzt erst ganz vor-
sicht,ig wjeder mit dem Train'ing beginnen
darf.
Für Astrid Brix ist im Juli ein Abschieds-
soiel geplant. Sie möchte ihre Karriere
\-lnn auch schweren Herzens - nun aus per-
§onl'ichen Gründen beenden. Über dieses
Sp'iel und weitere Neuigkeiten im Zusammen-
hang mit der Mannschaft werden wir Ste in
der nächsten Ausgabe ausführlich informie-
ren.

Vereinsauf lösung

Nun wird der Verein für Denkmalspflege.
Neuw'ittenbek, a'lso tatsächl ich auf gelöst.
0ies hat dle Mitgltederversammlung vom 5.
März 1992, an der neun Mitg'lieder tet l9e-
nommen haben, auf Vorschlag des Vorstands
ei nst immi g beschlossen. Begründung: Der
Verein sei 1949 zwar gegründet worden. um

'as Ehrenmal umzugestalten und zu pfiegen'
\oer nur weil damals ehemalige So'ldaten-
verei ne noch verboten waren. Inzwi schen
gibt es aber die Kyffhäuser-Kameradschaft
NeuwitLenbek (sie wurde im Jahre 1959 als
llachfol ger des ehemal i gen Kampfgenossen-
und Kriegervereins gegründet), d'ie auch
bereit sei, die weitere Pflege der Ehren-
male zu übernehmen.
Das Vereinsvermögen von ca. 1000 DM wird
der Gemeinde überwiesen mit dem Auftrag,
es als Sondervermögen zu verwalten und für
die Renovierung und Pflege der Neuwitten-
beker Denkmale zu verwenden.

Raiba gibt auf
Jetzt ist es offiziell. was schr:n tagelang
als Gerucht kursrerte. Die Zweigstel le der
Raiffeisenbank in Neuwittenbek wi rd am 31.
Ju I i dreses Jahres geschlcssen. Damjt en-
det eine 80-:ähriqe Geschichte der genos-
senschaftl ichen Bank in unserer Gemetnde.
im April 1912 war die Spar- und Darlehns-
l,asse Neuwittenbek gegründet worden; schon
vor Jahrzehnten verlor sie ihre Eigenstän-
digkeit und ging tn der Raiffeisenbank
Gettorf auf, die wiederum vor einigen Jah-
ren ri1 die Raiffeisenbank Dänischer l'lohld
umqestaltet wurde.

Abdichtungs-
Technik

//
/

/

I

/

I
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Denn als Fachleute für Dächer, Fassa-
den und Abdichtungen sagen wir
lhnen, worauf Sie ganz besonders
achten müssen:

O auf perfekte Abdichtungen gegen
Feuchtigkeit,

O auf optimale Klima-Regulierung,
O auf. hohe Wärmedämmung und

sichere lsolierung,
O duf grö8tmögliche Energie-

Einsparung.

Und als Dachdeckermeister der
.TEDACH-Gruppe garantieren wir neu-
trale Beratung, hochwertiges Quali-
tätsmaterial, solide Ausführung und
die individuell richtige Lösung.

Fragen Sie
den Fachmann
- fragen Sie uns!

NDRO
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Klare Antwort
Die Stellung der Gl-eichstellungsbeauftrag-
ten wurde infragegestell-t; wir berichteten
in unserer fet.zten Ausgabe. Neuwittenbeks
SPD-Fraktion hatte sich für die Gleich-
stellungsbeauftragte besonders slark ge-
macht konrnt. doch Ingrid Heyn auch aus
Neuwittenbek.
Jetzt erhielt die Neuwittenbeker SPD-Frak-
tion von der Frauenministerin ei-ne Stel-
lungnahme , die "mit dem fnnenminister und
dem Landesdat,enschutzbeauftragten abge-
st,immt" sei. Danach kann "die Gleichst.el--
lungsbeauftragte bei ent.sprechender Anwen-
dung der Hauptsatzungsregelung des Amtes
auch an den nichtöffentlichhen Sitzungen
der gemeindlichen Vertretungskörperschaf-
Len sowie deren Ausschüsse teilnehmen und
dort in Angelegenheiten ihres Aufgabenbe-
reiches auf Wunsch das Wort erhal-ten". Es
bestehe bei den genannten Behörden zudem
Einvernehmenr "daß die Teilnahme der
Gleichstellungsbeauftragten des Amtes an
Sitzungen gemeindlicher Gremien nicht ge-
gen datenschutzrechtliche Belange ver-
sLößL".
Im Ergebnis sind diese Ausführungen ansich
sel-bstverständlich; Bedenken \^raren gleich-
wohl vom Amtsvorsteher geäußert worden.
Für Neuwittenbeks SPD begrüßte deshalb
Frakt.ionssprecher Brandenburg diese aus-
drückliche Kl-arstellung .
TroLz Kenntnis dieser ministeriel-len Stel-
lungnahme sah die Amt.sven^raltung keine
Veranlassung ihre Posilion zu änderni drcs
wurde am Rande der jüngsten Sitzung von
Neuwit.tenbeks Sozial-ausschuß bekannt. Aber
einen Tag später bei der Amtsausschuß-
sitzung galt auch für das Amt die neue
Marschroute.

Chancen für Frauen
Interessengeneinschaft für berufliche
Wiedereingliederung r tltrschr:lung und
FortbiJ-dung

Wir rraren beim Arbeit.samt Kiet im Be-
rufs-Informations-Zentrum, kurz BIZ ge-
nannt. Frauen aus dem Amt Däni_scher Wohld
haben sich über die Möglichkeiten des Wj-e*
dereinstiegs in den Beruf informiert.
Durch den Vorlrag des Arbeitsberaters er-
hielten wir wicht.ige Hinweise für die be-
rufliche Fortbildung und Umschulung. Die
Zahlung eines Unterhal-tsgeldes zur beruf-
li-chen Fortbildung und Umschulung ist nur
unt.er bestimmten Voraussetzungen mög1ich
und es ist hilfreich, diese Möglichkeiten
zu kennen.

Besonders viel Spaß hat uns die Arbeit. am
Personaf-Comput.er gemacht.. Hier konnten
wir auf Beantwortung von 12 Fragen die für
uns geeigneten Berufe erfahren. Ob diese Y
Berufe auch unseren Neigungen entsprechen,
konnten wir in den anschließenden Filmen
überprüfen.

Der nächste Termin für die Interessen-
gemeinschaft ist bei der Gesellschaft für
Arbeitmarkt- und Strukturpolitik in Kiel.
Die Frauenberat.ungsstel-l-e berät. die Frauen
zt) ihrer jeweiligen Situat.ion direkt und
zeigt die vorhandenen }töglichkeiten der be-
ruflichen Fortbildung und Umschufung auf.
Wer Int.eresse hatr sich dieser Gemein-
schaft anzuschl-ießen, solfte sich bei mir
melden. Meine Telefonnunnner: 04346-7940.

Ingrid Helm
Gleichstel lungsbeauf tragte des

Amtes Dänischer Wohld

!l

Warum fehlt das
lnteresse ?

E'ehlendes Interesse an Politik wird stän-
dig rekl-amiert; dies Iäge an den Politi-
kern, wird gesagt. Doch das scheint nur
die halbe Wahrheit. zu sein.
Fehlendes Engagement kann auch an anderer
Ste11e vermerkt werden; Interesse am Mit-
machen ist nicht groß. Das können wir auch
im Kleinen feststellenr auch hier vor Ort.
Erinnert sei an die Auflösung des Vereins
für Denkmalpflege mangels Interesse.
Abnehmender Zuspruch beim Dorf-Turnier der
TSV-Fußbal-1er. V'Tenige kamen nur zur Wande-
rung des Neuwittenbeker Naturschutzver-
eins. Über zu großen Zuspruch bei ihrem
Gildetag konnte die 11J--jährige Gilde in
Landwehr auch nicht klagen.

Neu-Wittenbek
In unserer leLz-
ten Ausgabe hat-
ten wir einen
Aufsatz über die
"Neuwitt,enbeker
Post". Anlaß war
die 1O0jährige
Wiederkehr einer
Post.agentur in
unserer Gemeinde
am 1.Apri1 1892.
Jetzt erhielten
wir den Abdruck
eines Tagesstem-

dem Datum des "29.7.32" , also auch schon
60 Jahre alt. Der Gemeindename wurde noch
" NEI,H{fTIENBffi " geschr ieben .

Seit-e tZ

Post und zwar mit



Stichwort:
Neue Strompreise
und die Konzessionsabgabe

In der fetzten Ausgabe unseres Dorf-Geflü-
sters berichtet.en wir ausführlich über den
Konzessionsvertrag und die Konzessionsab-
gabe (Xa). Ebenfafls in diesem Zusammen-
hang wiesen wir darauf hin, daß mit der
Zahlung einer KA durch die SCHLESWAG an
die Gemeinden (für u.a. die Benutzung von
öffentlichen Verkehrswegen) r von einer
Strompreiserhöhung ausgegangen werden müs-
se. Zwischenzeitlich wird sie allen zuge-
gangen sein und hier und da ungläubiges
Staunen verursacht haben. In der Tat,:
Stromtarife sind nun sehr hoch-
Nun könnte die Strompreiserhöhung zu einer
verkappten Steuererhöhung verkommen: denn

-Iie Gemeinden sind die alleinigen Nutznie-
ßer aus der KA und sie könnten mit dem
Geld praktisch machen, was si-e wolfen.
So nicht in unserer Gemeinde. Sie hat. sich
- ent.sprechend eines Antrages aus der SPD-
Praktion verpf lichtet r die Pinanzmitt.el-
aus der KA für fnvestiti-onen zur Energie-
einsparung sowie zur rationelfen Energie-
nutzung und zum Einsatz von erneuerbaren
Energien zu verwenden.
Das macht Sinn: der Verbraucher wird
aufgrund der höheren Tarife mit der Ener-
gie "Strom" sparsamer umgehen. Und die
l,littel, die über die KA an die Gemeinde
fließen, werden durch die Zweckbindung
sinnvoff unqesetztr euasi wi-e eine Öko-
SLeuer.

Bitte keine
Gartenabf älle
in den Wald

Warum soll man eigentlich seine Gartenab-
fälle nicht in den nahen Wald bringen?
"V'Jie sieht das denn ausl" sagen die einen.
"Das verrottet doch schnell- und bildet
Humus für den Waldboden" r sagen die ande-
ren. Und heimlich tun es beide, weil der
eigene Garten doch immer noch wi-cht.iger
ist al-s der Wald (in dem sowieso trockenes

GeäsL herumliegt).
Der Wal-d haL seine eigene Ordnung. Er ist
auf unsere "milden Gaben" in keinster Wei-
se angewiesen. Der Kreislauf vom Keimenr
Wachsen, Fruchtenr Absterben, Verwesen ist
ohne unser Zutun - im Zusammenspiel unler-
schiedlichst.er Organismen geschlossen.
Heut.zut,age ist er durch zusätzfichen Nähr-
stoffeintrag aus Luft und Regen ohnedies
genug belastet.
Unser zusätzficher Nährstoffelntrag
aus dem Garten verändert punktuell den Le-
bensraum für die Pflanzen und Kl-einlebe-
\,,/esen des Waldes. Der Reisighaufen im Gar-
ten bietet zwar dem lgel Unterschlupf; im
Wald findet das Wild auch ohne unser Ge-
strüpp genügend Rückzugsmöglichkeiten (so-
fern wir auf den Wegen bleiben und unsere
Hunde anleinen).
Mit. unseren Gartenabfällen dagegen gelan-
gen unbemerkt. Samen und lVurzelausläufer
von Pflanzen in den Wa1dr die dorL nicht
hingehören. Manche werden mit den dortigen
Licht- und Nährstoffverhältnissen nicht
fertig; doch andere gedeihen gut und ver-
rängen sogar die Waldkräuter. Hier sei vor
allem die amerikanische Goldnessel ge-
annLr die jetzt schon überal-I an unseren
mit Gartenabfällen dekoriert,en Knicks und
Waldrändern an ihren silbrigen Streifen
auf den NesselblätLern zü erkennen isl;
nachdem viel-e Gartenbesitzer sie wegen
ihrer Ausbreitungswut bei sich entfernt
haben, bedeckt. sie nun den Waldboden, wo
vordem Buschwindröschen und Hasenklee zn

Hause \,üaren. Und \,üer gebiet.et ihnen dort
Einhalt?

Jeder Tag zäh1t!

Ulor,hertffi*ceo

Houptrtroßa 42
2303 Heuwitlenbek
Telelon O 43 46 I 8876

Kfz-Rep. - olle Fobrikole
An- und Verkouf
sowie gebr. Kfz-Teile
Abschleppcl. Tog u. Nocht
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35 Jahre bestand der Wasserbeschaffungsverband Ende l-etzten Jahres
Klaus Steins Artikel soll-te deshalb auch schon in der letzten Aus-
gabe 1991 erscheinenr mußt.e aber wegen des Nachrufs auf Dr. Rusch
verschoben werden

35 Jahre Wasserbeschaffungsverband
Im November 1956 fand die Gründungsver-
sammlung des Wasserbeschaffungsverbandes
statt. Gegründet wurde er afs Wasserbe-
schaffungsverband Noer-Osdorf, hieß seit
Anfang 1960 nurmehr i/iBV Osdorf und jetzt.
seit eini-gen Jahres WBV Dänischer Wohld;
seither ist auch die Schwengelpumpe das
Verbandssymbol.
Ausgangspunkt für die Verbandsgründung war
das in den letzten Kriegsjahren ferti-gge-
stellte Wasserwerk in Krusendorf, wel-ches
der Wasserversorgung von Marineanlagen ln
Surendorf diente. Deshalb hatte der Ver-
band bei seiner Cründung auch nur einen
Wasserlieferungsvertrag mit dem Bundes-
vermögensamt abschließen können. Erst 1964
kaufte der WBV das Wasserwerksgelände.
Das ursprüngliche Versorgungsgebiet. des
Verbandes umfaßte - wie der damalige Ver-
bandsname schon aussagt - nur die Gemein-
den Noer und Osdorf. Im Laufe der Jahre
wurde das Versorgungsgebiet immer weiter
über die Halbinsel Dänischer Wohld ausge-
dehnt. Heute umfaßt das Verbandsgebiet
nahezu diese gesamLe Halbinsel - mit Aus-
nahme nur der Kiel-er Stadtteile nördlich
des Kanals und des Großteils der Gemeinden
Al-tenholz, Dänischenhagen und Strande.
Wesentliche Erweiterungen des Verbands-
gebietes wird es aber wohl- nicht mehr ge-
ben.
Zeitgleich mit der 1. Wasserwerkserweite-
rung im Jahre L97O erfolgte auch der An-
schluß der Gemeinde Felm an die Wasserver-
sorgung. Nicht mit angeschlossen wurde
aber der damal-s noch zur Nachbargemeinde
gehörende Ortsteil A]twitlenbek; dles pas-
sierte erst zwei Jahre später.
Daß Altwit.tenbeks Anschluß nicht ganz pro-
blemfrei war, schifderte einst der frühere
Verbandsvorsteher Otto Ehlers; in der von
C.-D. Görschen 19Bf zusammengestellten Ju-
biläumsschrift heißt es: "Dat. mutt. so 1972
west ween, as wi-e op Inlaadung vun de Ge-
meindevertretung und de Inwohner naa Ol-d-
Wittenbek hinfoort sünd, denn de wulln
Waater vun uns hemm. De Lüüd, de dor Lo-
hoopkaamen \de€rnr \'Jeern jo meist. ver-
nünftig. Aver een paar h/eern jo dormang,
de speeln sick op und ffi€enr de Waa-
terverband bruuk Kundenr um Geld to ver-
deenen. Ick keem mi vör, as sorn Hannel-s-
vert,reter, de hier um een Opdrag bettel-n

dee. Dat weer mi doch een beeten veel. Dor
bün ick upstaan. Ick wull jo ruut gaaor
aver denn hebbt se mi doch torüchholt.
Naaher, dat mut i-ck seggen/ dor ging dat
alfns klor und Schwierigkeiten hebb wi dor
ni mehr hatt."
Seit Mitte 1973 wurde bei-m Verband auch
über eine Aufnahme Neuwit.t.enbeks beraten.
Der Ansch1uß erfolgte dann schließlich
1978. Auch hier gab es durchaus Widerstän-
de gegen eine zentrale Wasserversorgung.
Genau wie in Altwittenbek - mit. der "Was-
serversorgungs-Genossenschaft Altwittenbek
eGmbH" - hatte es vor dem Verbandsanschluß
auch in Neuwittenbek Zusammenschlüsse 9e-.-
geben, die für die Beschaffung und Vertei-
lung des Wasser zuständig v/aren. Drei Ge-
nossenschaften bestanden im Neuwittenbeker
Berei-ch mit den Einzugsgebieten:
Bö1skamp, Bahnhof straße/ostseite
Bahnhofstraße/Westseite, Hofkoppelweg
Gettorfer hleg r Dorf straße und Haupt.st.raße
bis zur Schule.
Die Außenbezirke mußt.en sich selbst mit
Brunnen ( oberffächen ) wasser versorgen.
Ausschlaggebend für den Anschluß der Ge-
meinde Neuwittenbek an den WBV waren di-e
damals schlecht.e Wasserqualität und auch
Versorgu.ngsschwierigkeiten in den Außenbe-
rej-chen. Auch die Feuerföschversorgung
durch die Aufstellung von Hydranten im ge-
samten Gemeindegebiet wurde gesichert.
Rückblickend kann ich nur säg€n, daß der
Anschluß der Gemeinde im Jahre 1978 t.rotz-
der wohl vorhandenen Gegenargumente
richtig \{ar - auch mit Blick auf die Wei-
terenlwicklung unserer Gemei-nde.
Der Vorstand des Wasserbeschaffungsverban-
des Dänischer Wohld - Vorsteher Bornhöft
aus Osdorf, die Vorstandsmitglieder Femer-
ling aus Schwedeneck, Krayenhagen aus Get-
Lorf, Kerl-en aus Tüttendorf und Stein aus
Neuwittenbek - isL ständig bemüht, alfen
Mitgliedern gerecht zu sein und immer sau-
beres und gesundes Wasser ohne jegliche
Zusätze zu liefern.
Zurzeit wird das Wasserwerk in Krusendorf
erweiterL und modernisiert. Nach der Fer-
t.igstellung wird dann auch die noch in
osdorf ansässige Verwallung dort unlerge-
bracht.
Soll-ten Sie Fragen und Anregungen habenr
so wenden Sie sich bitte an mich.

Klaus Stein
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Neues Personal
im Kindergarten

Die Einrichtung der 3. Gruppe im Neuwi-tten-
beker Kindergarten hatte noch die Einstel-
lung zusätzlichen Personals zur Folge. Dle
im vergangenen Jahr hierfür eingestellten
Mitarbeiterinnen wurden vor einiger Zeit-
ausgewechselt. Seit Nlärz d.J. sind Andrea
Lindemann und Frauke Schiller im Neuwit-
tenbeker Kindergarten tätig.
Und noch einen neuen Namen gibt. es im Kin-
clergarten, allerdings kein personeller
Neuzugang: denn seit ihrer Eheschließung
heißt Karin Watzl-aw jetzt Karin Krause-

Unsere Schule soll
im Dorf bleiben

'itte l\tlai präsentierte Kultusministerin\Marianne Tidick die "Leitl-inien für di-e
kommunalen Schulentwicklungspläne". Das
Ende für die Zwergschulen? Eine Mindest-
zahl- von 30 Schül-ern ist für Grundschul-en
vorgegeben. In Neuwittenbek müssen wir
also aufpassen; im Augenblick reicht es
noch.

Die Erühjahrseinsätze unternahm Neuwitten-
beks Naturschulzverein in den Monaten März
und April. Im Rahmen der Modellgemeinde
Landschaftspflege (1984-87 ) gepflanzt.e
Weiden wurden "auf den Kopf gesetzt" (sog.
Kopfweiden) und die damals gegen Wi-fdver-
biß angebrachtenr inzwischen tei1weise
eingewachsenen Drahtrosetten entfernt;
weitere Weiden wurden an der Warleberger
Au gesetzt.
Wie in den vergangenen Jahren ist auch die
Steifwand am Biotop Thiergarten ausge-
bessert worden, damit die Uferschwalben
dort wieder Brulröhren anlegen können. Im
Warleberger !r7a1dr dem Pl-otzenbrook, un-
Lernahmen Vereinsmitglieder eine Endreini-
gung der ausgehängten BrutkäsLen und
brachten weitere Käst.en an.

B-Brandenburg
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Gildefest
Tradit'ionsgemäß am Samstaq nach Pfinqsten
feterte die Knochenbruchgi'lde Neuwittenber
rm 22q. Jahr ihres Besteherrs inr üi lde-
fest. Bet wunderschÖnem Sommerwetter war

clie Betet 1t9ung an cien Kinderspielen' betm

Frschwerfen. Schießen und Knooeln außerqe-
wöhnlich gut.
iufgrund des guten Werters konnte erstmals
,Jte KÖni qsprokiamation und d'ie Pretsver-
tei lung sogar 1m Freien stattfinden' Auf
dem Platz vor der "Ltnde", der Gettorfer
Weg war f Ür das Gr'ldefest ohnehi n abge-
spärrt, trafen sich die Mitglieder um ihr
neues Kön i gspaa r hoch'leben zu I assen '
Die KönigswÜrde konnten Käthe Schröder aus

Neuwittenbek und lia'lter Schipolowski aus

Revensdorf. der se'it kurzem auch Mttglied
be'i den Neuwittenbeker Sportschützen i st,
erringen. Die ersten Preise beim Schießen
mit läm Luftgewehr gjngen an Johann Böhme

vor Dieter Seeger und Dr. JÜrgen Köhler'
Beim Fischwerfen traf wie üblich Dieter
Seeger am besten, gefolgt von Ilse Krab-
Oenfrott und Peter Malmström. Die höchsten
Ergebnisse beim Knobeln erzielte Dora

Wi i I rodt vor Klaus Steigermann und Otto
Ma I mst röm.
Die Neuwittenbeker Knochenbruchgi lde von

1763 hat auch wieder einen neuen Vorsit-
zenden. Die Nachfolge des im Vorjahr ver-
storbenen Georg Jöhnk hat Hermann Pries
übe rnommen .
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Projektwoche der
Grundschule

Zum zweiten Mal wurde an der Neuwittenbe-
ker Grundschule eine Proiektwoche durchge-
führt. Mit Unterstützung von Lehrern und
Eltern haben sich die 50 Schüler in diesem
Jahr mit verschiedenen Berufsbildern aus-
ei nandergesetzt. In neun Arbei tsgruppe-
von jeweiis ca. 6 Kindern wurden folgende
Berufe beleuchtet: Bäcker, Bankangestel l-
ter. Drucker, Feuerwehrmann. Imker, Jäger,
Pol'izist, Tischler und Zahnarzt.
Da wurden Betriebe bes'ichtigt, Museen be-
sucht, gebastelt und gewerkelt. Für die
Schüler war es eine tolle Sache, einmal in
e'r nem Feue rweh rauto ode r e i nem Po I 'i ze i boot
mitfahren zu dürfen, Geld zu zählen(mit
einer Maschine natürlich), in einen rich-
tigen Bienenstock zu gucken, die verschie-
densten Honigsorten zu probieren. selbst
Brot zu backen, mit Holz zu werkeln, T'iere
jn freier W'ildbahn und als ausgestopftes
Präparat zu bewundern, in einen richtigen
Zahn zv bohren und so weiter, und so wei-
ter.
Am Samstag, den 13.Jun'i , wurden die Ergeb-

- nisse dann vorgestellt. Alle Gruppen hat-
: ten s'ich viel Mühe gegeben, und man konnte
j sehen, daß es ihnen Spaß gemacht hat. Es

! war eine gelungene Aktion.

Kapohonlq
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Kreuzottern am Kanal

In vtelen Gegenden Sch leswtg-Holstetns lsr
die Kreuzotter vom Ausst,erben bedroht. In
Neuwittenbek. an der BÖschung des Nord-
Ostsee-Kanals grbt es ein reqelrechtes
Kreuzotter-Eldorado. Hier findet dte ein-
zige Giftsch langenart Norddeutschlands an-
scheinend rdeale Lebensbedingungen. Sie
bevorzugt näml ich sonnige. vegetationsret-
,:he Hanglagen rnit starken TaglNacht-Tempe*
raturschwankungen, die eine höhere Boden*
und Luftfeuchti gkert aufweisen.
I,m Frühjahr, v+enn die ersten warmen Son-
nenstr.ahlen den Boden erwärmen, verläßt
die Kreuzotter thr !iinterversteck. um stch
zu sonnen. In diesem FrÜh.;ahr, als wi r An-
fang März so schöne sonnige Tage hatten.
konnte man dies besonders gut beobachten.
Da lagen an der Kanalböschung Dutzende von
''reuzottern, um dte Sr:nnenwärme zu tanken.

\Er n Spaz iergänger hat zwi schen Landwehr
und Neuwittenbek über 100 Stück gezahlt.
In Neuwittenbek kommt vor al lem die
schwarze Form der Kreuzotter. dje soge-
nannte "Höllenotter" vor. Sie wird leicht
mit der RingelnatLer verwechselt. Die Rin-
gelnatter hat jedoch an beiden Seiten des
Hjnterkopfes einen weißl jchen bis geiben
cder orangefarbenen Fleck. der sle eindeu-

r iq v.rrt i,l*r,- HJI leriotter urrt-erschetdet.
Dr e l{ rer:zotter i st n t chl so qsf ähr i t cn '
'*ie sle oft oai-gestel lt wtrd. Ste belßt
r.)ur.' .ll , wenn sle ge'1:reten oder anqefaßt
*t r.J, Der Biß tst -<elt-en todl rch' aber
locn :,ehr ernst. Auf leden Fal I sol ite man

<,-,fr.,-t ejnen Är:r- Sufsu;hen.

Grausiger Leichenfund
Auf Neuwittenbeker Gemeindegebtet. ln oem

«leinen Fichtenwald am Nord-Ostsee-Kanal
zwischen Neuwittenbek und Warleberg wurde
eine zum Tei I schon in Verwesung überqe-
gangene Leiche qefunden. S'ie kcnnte inzwt-
schen identifiziert werden. Es handelt
srch um einen 29-;ahrigen Mann aus Kiel'
der" seit Ende Mai vermißl wurde und seinem
Leben selb:.t ein Ende bereitet hat.
Fur un:,. h,erichtenswert sind ledoch die l-Jm-

stände des Fundes.
0re i.-eiche wurde von Hermann Pries gefun-
den. der im Rahmen der Projektwoche an der
Grundschule Neuwittenbek (siehe unseren
besonderen Beri cht ) al s Jäger mitgewi rkt
hat. Zum Glück'ist er die }lege und Berei-
che, die er mit den Kindern gemeinsam be-
suchen wollte, vorher abgegangen. Und da-
bei hat er also die Leiche gefunden.
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Kyf f häuser-Schützen
immer besser

!is Scirützen der hvffhauser-Klmer lr,*: n.'r:I
I'leuwtt,tenbel'l setzen rhr e ;rf+lQS's€r:i: ate.
Virrtahre 1rhne Untert, re,iiUnq fCi-t. -:t8 wtr-
,:len sQq"1 r irr!'ner^ besser-.
tsejm r'.reisverqlerchsscrireüen Konntel,' sr€
wiedeI r3l-rl rer,:he Mannscnaf ls unrJ E rn:e1-
sreqer st-el len.
Mrt dem neu angeschafften Kleinkal rber^ge-
wehr errerchten drei Mannschaften :ewet ls
den 1. Platz. In der Allersklasse wo lf
Srrncn. -JiJrgen köh.l er und Ricl"rard Ronmar,n
mit 705 Frngen, bei den Senioren Johann
3c,hme. ',vjlli Stender^ und Ilaus Stetn mtt
733 Rrngen und die Veteranen Hetnrich
Str-,ih. K.arl Thode und Max Wi l'lemeit mtt
f89 Ringen. Gleichzerlrg wurden Wolf Simon
nr i. 256 ri 

-r ngeil und Joharrn Böhrne mi t 2rr9
Rtnqeri Einzelsieger in ihrer- Klasse.
Mrt dem Luftqewehr kamen die betden Sentc*
ren-Mannschaften diesma.j "nur" auf den 2.
r;nd 3. Platz, den Etn;elsteg er-reichte
aber wieder Werner Rohde. Die Veteranen-
Mannschaft Heinrich Ströh, Karl Thode unci
i',lax Wr I lemeit holten mtt 306 Ringen den
Mannschaftss i eg.
!re: weitere 1. Plätze rn der Einzelwer-
tunq errangen Werner Rohde mit der Luftoi-
.stole bei clen Sentoren mit:68 Ringen und
i,urt Fester aus Gettorf. der neu zu den
Neuwi ltenbeker Kyffhäuser-Schützen 9e-
stoßen i st, 'l n der Schützenkl asse Luftge-
wehr mit 2.67 und Luftplstole mit 268
Rrngen.
Inzwisc.hen hat auch schon das Landes-Ver-
qleichsschießen stattgefunden, und da da-
ren die Neuwittenbeker tei lweise noch
besser in Form. Hier cjte Ergehrnisse:
Luftgewehr, Senioren, 1. M.annschaft:
Hermann Pri es. i{erner Rohde und Jochen
l{abeck: 859 Ringe.
2. Mannschaft:
Wi I I i *ltender, Kiaus Stetn und Johann
Böhme: 862 Ringe. Das herausragertde Ergeb-
nis erzielte hier Klaus Stetn mtt 29:i von
300 mö91ichen Ringen.
Kleinkal iber. Senioren, Mannschaft :

Willi Stender, Xlaus St,etn und werner
Rohde: 766 Ringe.
finzel: Johann Böhme: 248 Rtnge. Die Er-
gebnisse der Veteranen lagen zum Redakti-
onsschlulS nicht vor. Aber auch ste konnten
sich für die Tei'lnahme am diesjährigen
Bundesschießen qual ifi zieren.
Beim Bundesschießen 1991 konnten die Neu-
wittenbeker übrigens auch sehr qute Plätze
erzielen. Die Mannschaften errerchten bel
iien Sen i oren den l6 . und .15 . , be i den Ve-
t-eranen den 17. Platz auf Bundesehene.

i,;qi*;t'I,;n,:j "anlen mit der tL.iftOi-
'ri?i !'l';i-i ;i ii.t I .,-ierr 1:',. nrIt d+rn
r- i, -'tq' n it ; .. l. .1UT )gr' J -, . '1n.'i
Si rirh :;ii : -1:: ^ ,:. 11 i 1f :.

.: :i:' t:
- ! r"t ?. ,Y{'

' , :t t- L[t * f.li
:r: "ri L rl

Es stimmt einlach nicht. daß i..rnderarbeit in der
Dritten \\'elt notw'endig ist, damit wir uns einen
Orientteppich leisten können. L'nd doch ist sie
schrecklicher Alltag fur 150 000 Kinder allein im
indischen \lirzapur-Distrikt.

L'nsere Projektpartner setzen sich für rnenschen-
xürdigere Irbensumstände der mi{ibrauchten
Kinder in den ltppichu,erk-stätten ein. Sie
machen die Offentlichkeit auf gesetzwidrige
Zustände aulmerksam. w'irken auf Behiirden und
.{rbeitgeber ein. belreien linder aus der Skia-
r.erei.

Bestehen Sie deshalb beim 'l'eppichkauf auf
\\äre, die von Erwachsenen geknüpft, bei
der gesetzlicher Nlindestlohn bezahlt wurde.
LInd hellbn Sie durch Ihre Spende den Benachtei
liEen dieser Erde.

?:?,li[n'ü-fürdiewelt
Postgrro Koln 500 500 500
Postf 101142 7A00 Stuttgart 70
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Das Erqebnts der Landtaqswahl vcm 5. April
19i2 hai -.rn Neuwittenbek kelne nes{)n, eren
i,rb,e r raschun gen geb racht- .

Zurn Verqlelcn itier da: lanoeswahlergebnts:
wahlbeter I i qurrql- 71 .8 %

Stimmenantell: SPD = 41,i: ?"' CDI-I : 33,i %'

FLp : 5,0.-e. Gt-r,jne - 4.')7 %, SS'd = 1.'j eo,

]--.\/il - /: : qi_,r_, - ,-,rJ

Dte §anlbet.etltqunq lrq aucn Del uns n1ed-
rtger als sonst. aDer lmmer noch sehr hoch
rm vergierch lum Larrcesdurchscnnitt. lie
NeuwrtlenDeitei stnd enscheinend sehr
pfl ichlb,ewußte Staatsburger. Die SPD hat
euch in Neu.rrttenbek gegenüber oer ''nach-

Barsclel-r{ahl' vorl 1S88 start< vei^l':ren,
sogar stär-ker als auf Landesebene. Dte CDLi

nat auch ber uns noch ntcht das Vertrauen
der lrähler zuruckgewlnnen kÖnnen' FDP und

!rüne stel^ren mtt qenau gleichem Stimmenan-

vei'l besser al s tm Lande da. Die rechtsex*
irenre CIVU fand leider auch in unserer Ge-

meinde 30 t{äh1er, lag mit 3,9 % prozentual
aber doch erheblrch unter dem Landesdurch-
schn i lt.
Interessant ist es, e'inma1 alle l{ahlergeb-
nrsse der letzten 20 Jahre nebeneinander-
zuste'llen. Dte Zahl der Wahlberechtigten
spiegelt deutl'ich d'ie rege Bautäti gkeit tn
der Gemeinde wieder. Der große Sprung von

1983 nach 1987 ist in der Umgemeindung der
0rtsteile Altwittenbek, Levensau und Fah-

;-er-ihc i-t t vün Fe I m nach Neuwt ttenbek .1rl

1.1.1984 begründet.
Se r- lit i nmenante i I de r CDU r st nach de r Um-

gemeindung erhebl rch gesunken. Aber nlcht
dte SPD hat hiervon profrt:ert. sondern
,Jie kleinen Parteien FDP und Grune konnten
:,-llegen. Üre SP0 I reqt bei al len Landtags-
wahlen der lettt.en .lahi e. wenn man das Ir-
?eDnis von 1v8Li einmal unberuckslcntigt
l.äßt, §o um clie +;? %. Das isl nicht viel,
e oe r d;-ch seh r Oeständ t g .

I c h 
=:'::," 

;:;: :':::;,
Bitte schicken Sie mir lnformotionen und ein

Miiglieds-Anmeldeformulor zu.

Nome:

StrqBe:

PLZlOat

Bifte den Coupon einsenden an,
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Neuwlttenbeker Landtagswahlergebnisse von 1971 bis 1992

1 971 1975 1979 1 983 1 987 1 988
.199

Wah I be recht i gte

Iiähler

l,lahlbetei'ligung

ungültige Stimmen

gültige Stimmen

CDU (in Prozent)

SPD

FDP

Grüne

SSI{

andere Parte i en

417 
I
I

340 
I

I

91,5 
I

I

5l
i

33s 
i

l

51,9

43, 9

3,6

,60

464

404

87,1

o

396

48,2

45,0

6,3

0.3

0,3

518

437

84 ,4

,

435

50,6

42,3

4r8

2r3
I

560

470

83, I

1

469

53, 1

42,4

'l ,9

2,6

or4

894

779

87,1

1

178

42,8

41 ,5

8r7

6'0

0'3

0,6

889

774

87, 1

1

773

37,3

51,8

4r1

3,3

116

1,0

922

771

83, 6

6

765

39, 5

41,6

6'1

6,1

2,3
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JA}IFTESFAHRPLAN
gültig vom 31.05.92 bis 22.05.93

GET]-OFTF N EI-,WITT ENE}E K }<I EL
§AM

H

i 6551 6006 65't 1 6553 6557

06:03

06:30
05:32
06:35
06:40
06:41
06:43
06:48
06:50
06:52
06:54

'1.1u

07:19
07i22
07:24
07i27
07129
07i32
07i37
07:38
07:40
07i44
07:46
07:48
07:50

07:1 5

oi',Äs

08:44
08:46
08:49
08:55
08:56
08:58
09:02
09:03
09:05
09:07

14:54 15:40 '

14:55 15:42 i

KI EL NEUWITTENBEK GETTOFRF

Verkehrstaqe MONTAG-FBEITAG
Verkehrszeilen D H 4 4

Fahrt 6501 6551 6006 6511 6553 6555 6557 6559 6561 650

Gettorf, Bahnhol
Gettort, Grundschule
Gettorf, Schulzentrum
Gettorf, Abzw. Schulzentrun
Tr.ittendorl, Ort
Warleberger Mühle
Neuwittenbek
Altwittenbek
Levensau
Kiel, Syller Bogen
Kiel, Schneiderkamp
Kiel, Johann-Fleck-Str.
Kiel, Eichhol
Kiel, Arndtplatz
Kiel, Exerzierplatz
Kiel, BahnhotZOB

06:03 07:15 12:10 14:09 15:09

::::: o)iis iiq ::::: ri:rs
07:22 12i17 15:16
O7i24 12:19 15:18

06:30 07i27 07:15 08:38 12t22 14i34 15:21
05:32 O7i29 08:40 12i24 14:36 15:23
06:35 Oli32 08142 12:27 14:39 15:25
06:40 07:37 08:47 12i31 14:44 15:29
06:41 07:38 08:48 12i32 14:45 15:30
06:43 O7i4O 08:50 12:34 '14147 15:32
06:48 o7i44 08:53 12:38 14:51 15:36
06:50 07:46 08:55 12:4O 14:53 15:38
06:52 07:48 08:57 12:41 14:54 15:40
06:54 07:50 07:43 09:00 12i43 14:55 15"42

7:05 ,:::,

iiög 
'äiös7i12 19:08

7:15 19:10
7:17 19:13
7:2O 19:15
7:23 19:18
7i28 19:22
7i29 19:23
7:31 19:25
7:35 19:29
7i37 19:31
7:38 19:32
7i4O 19:34

06:
06:
06:4

06:
06:
06:

,:::, ,:::t

15:13
15:16
15:18

14:34 15i21
14:36 15:23
14:39 15:25
14:44 l5:29
14i45 15:30
14147 15:32
14:51 15:36
14:53 15:38

Fahrt

Kiel, BahnhofZOB
;Kiel, ExerzierPlatz
.Kiel, Arndtptatz
;Kiet, Eichhol
; Kiel, Johann-Fleck-Str.
, Kiel, Schneiderkamp
Kiel, Sylter Bogen
Levensau

, Altwittenbek
lNeuwittenbek
iWarleberger Mühle
lTütendorf, ort
i G ettorl, Abzw. Schulzentrum
i Gettorf , Schulzentrum
!Getlort, Grundschule
loettort, Bahnhof

Zugansch
luß nach Flensb

an Schujtagen
nicht an schulfreien Samstagen
während der Schulferien

H = über Königsförde ab 14:20, schinkel 14:25, Landwehr 14:30

An Sonn- und allgemeinen Feiertagen kein Verkehr

07:58
05:58

14:58
14:58

[:
f=
(:-

NTAG-FREITAG

6550 6516 6556

06:20 13:25 14i20
06:21' 13:26 14121

06:23 13:28 14i23
06:25 13:32 14i25
06:29 13:35 14:29
06:31 13:37 14:31
06:32 13:39 14i32
06:36 13i42 14:36
06:37 13i4/ 14:38
06:38 13:46 14:rU)

06:41 14:43
06:43 14:45
06:46 14:48

06:50 '14:52

06:20
06:21
06:23
06:25
06:29
06:31
06:32
06:36
06:37
06:38 08:00 08:00 08:52
06:41
06:lt:l
06:46 08:24 08:13

08:26
08:21

06:50 08:16 08:16 09:05

'13:25

13:26
13:28
13:32
13:35
1 3:37
13:39
13i42
13:M

'::u ':::u 
13:46

13:08
13:10

12:00 13:05
1 1 :55 13:00

14:20 17:20 18:45
14',21 17121 18i47
14123 17:23 18:51

14t25 17:25 18:54
14:29 17129 18:58
14:31 17:31 '19:00

14i32 17'.32 19:02
14:36 17:36 19:05
14:38 17:38 19:06
14:40 17:40 19:08
l4:rH} 17i43
14:45 17:45

'::: '..:.:

14i52 17:52

o7i17 08:58 08:58 09:58
06:58 08:58 08:58 09:58

1 1:58 13:25
1 1:58 13:43 14:58 17:58

DAMIT UNSERE
UMWELT GEWINNT

rrstaqe
DD G D

6516 6556 6558 6532
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